
Lehren den einzelnen der Augsburger Konfession, dıe SURC-
'‘Damnationen auf die Irrlehren UNnserereıtanwenden, da sıch

Ja dıe Irrlehren ihrem Wesen 19918 geändert haben" S 98) Beide
ane konnten N1IC. realısıiert werden. Man kann sıch angesıchts der
eutigen Situation leicht vorstellen, welcher Schade VON der Kırche mıiıt
ihrer Inkraftsetzung abgewan werden können.

Lutz Padberg
Werner Neuer. Adolf Schlatter. Brockhaus Bıldbiographien. Hg Carsten
eier 1€' Brockhaus Taschenbuch, 1101 Wuppertal Brockhaus,
1988 187 16,80

Werner Neuer, Uurc. verschiedene Beıträge als Schlatter-Kenner
ausgewlesen, legt mıt dieser ansprechend gestalteten Bıldbiographie dıe

Lebensbeschreibung des erst allmählich Beachtung findenden
eologen überhaupt VOT (vgl bısher dıe Sk1izze VoNn Peter tuhlmacher,
"Adolf Schlatter”, in Greschat (Hg.), Theologen des Protestantis-
MUS IM und Jahrhundert, Z Urban-Taschenbuch, 285 tt-
gart Kohlhammer,9 21 9-240 Bezeiıchnenderweise hat trescha
cnlatter n1ıcC in sein großes Sammelwerk Gestalten der Kirchenge-
Schicnte aufgenommen.). knappen Strichen, aufgelockert Urc acht-
zZ1g gut ausgewählte Bılder und OKumente (deren Druckqualität infolge
des Herstellungsverfahrens N1ıcC immer überzeugt), ScCh1ilde einfühl-

den Lebensweg und das geistlich-theologische Wollen des es
eines Schweizer Apothekers und Kolonıjalwarenhändlers. Beeindruk-
kend wiırd dargestellt, WIeE der Junge Schlatter (1852-1938) sıch
'  in dıe VON der Erweckung geprägte Glaubenswelt seiner ern hinein-
nehmen ließ” S 22) DerVaterhatte in St Gallen eiıne freie evangelısche
Gemeinde miıtbegründet und sich aQus Sıcht der Kırche uIien
lassen, ährend die utter in der reformierten Kırche verblıe dıie
Eltern trotz dieser konfessionellen Dıfferenz eın lebendiges ıld
vertrauenden Herzenshingabe Jesus Christus” (S 29) oten, hat
Schlatter zeıt seines Lebens VOT konfessionalistischen Engführungen
bewahrt ach dem Studium ase und übıngen SOWIe dem prakti-
schen Kırchendienst schlug SchlatteraufDrängen kırchlich-pietistischer
Kreise In Bern den Weg der wissenschaftlichen Laufbahn e1in. Auf-
schlußreich auch für heutige Verhältnisse sınd die Querelen seıin
Habilitationsverfahren, dıie Neuer eingehend schildert (S- Mit
ausschlaggebend für seine zunächst verweigerte Durchsetzung als Wis-
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senschaftler Wäal Schlatters preisgekröntes Werk Der (Glaube ım Neuen
Testament Auflage das Neuer cht hoch greifend als
"zweıfellos die bedeutendste Abhandlung ZU Thema ’Glauben)’ seIit der
Reformationszeıit” (S 81) einstuft. cNnlatter ehrte dann ach dem Be-
gınn Bern Greifswald, eriım und Tübıingen (Lehrtätigkeit VonN

1881-1930).
Es gelingt Neuer, die Schilderung VOoN Schlatters ebensweg Infor-

matıonen über seine wichtigstener| und theologischen Überzeugun-
SCH einzuarbeıten. Davon sınd hervorzuheben seine "Schöpfungs-
eologie‘ (S und seıne e1i für philosophische Fragen S
47) Als Theologieprofessor kam ach dem Vorbild VON Johann
Toblas eck (1804-1878), auf dıe Einheit VoNn geistlicher Exıistenz und
wissenschaftlıcher efts War den Nachweis mMU.
lldaß die verstehende eıgnung der Schriftwahrheit (ım Unterschie
ZUur verständniıslosen Wiederholung) das wissenschaftlıche Erkennen
Nıc beinträchtigt, sondern ermöglıcht und entfalte  v (S 54) In seınen
eute och SCIN exegetischen Werken begreıft seiner These
VO "Sehakt" 149) entsprechend "dıe Schrift als Basıs, Ausgang-
spu und Norm  „ (S 1OS; auf die hermeneutischen ToODieme der
Schlatterschen ethode onnte Neuer in diıesem en N1IC einge-
hen) der damıit aufscheinenden Verbindung VoN Glauben und WiIs-
senschaft, Bekennen und Forschen verfolgte Schlatter das ‘Zael, dıe
maßgebliche edeutung der Schrift für Leben und Lehre der Kırche
einerwissenschaftlıc begründeten Weise aufzuzeigen und als el  nde
Herausforderung eıne kirchliche Wirklichkeit einzubringen, die
VonN der efahr droht ist, sıch VO Zeugnis der entfernen‘

53) amıt 1st auch sein Lebensziel eutlic nämlıch eıne eO10-
gie des Glaubens’, dıe Jesus Christus als dem alleinıgen Glaubens-
grun  „ hınführensoS Neuers Bıographie konkretisiert in seiner
engaglerten, NICcC aus der Diıstanz verfaßten Darstellung trefflich den
1ıfte des von aus Bockmühl herausgegebenen Sammelbandes Die
Aktualität der Theologie Schlatters, TVG Monographien und
Studiıenbücher, 345 (Gießen, ase Brunnen, Auf die Von Neuer
angekündigte (S. 11) umfassende wissenschaftlıche Bıographie kann

daher gespannt seıin
Miıt diesem Band hat der Brockhaus Verlag die Cu«c eıhe der

Bıldbiographien eröffnet, eın vielversprechender Sta  — Die VoNn Carsten
Peter 1€e€. inıtnerte und Ve  ete eıhe ll in allgemeinver-
ständlıcher Weise über Leben und Werk christlich orientierter Persön-
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lichkeiten berichten Auf wissenschaftliches Beiwerk soll weitgehend
verzichtet werden. Der vorliegende Ban liefert immerhın eın usführ-
lıches Literaturverzeichnis S 18 96) Hılfreich ware allerdings, dıe
Ziıtate 1mM ext nachzuwelsen und die Bılder SCHAUCI dem ext ZUZuUOTrd-
1919  S nsgesamt kann INan dieser Reıihe, die eıne geWISSE Verwandtschaft
mit den erfolgreichen Bıldmonographien des Rowohlt-Verlages nıcht
verleugnet, 1Ur weıte Verbreıtung und zügıgen Fortgang wünschen,
Onnte S1e sıch doch 1im Laufe der Jahre eiıner kleinen Bıblıothek der
Kırchen-, eologlie- und Frömmigkeıtsgeschichte entwıckeln

Utz Padberg
alter Nıigg eDellen eigenerArt Eine Blumhardt-Deutung. Stuttgart
Quell, 1988 192 32,--

Das kleine, unscheinbare Buch VO  —_ alter Nıgg ber Blumhardt ater
(1805-1880) und Sohn (1842-1919) mac den Leser ann mıt Zwel
faszınlerenden Gestalten der württembergischen Kırchengeschichte.
e1 wurzeln im tradıtionellen Piıetismus, gehen jedoch NCUC, UNgC-
WO Wege, wodurch S1e e1i  nde Fragen Pıetismus und Kırche
tellen Nigg gelıingt das jeweils Besondere ater und Sohn
herauszuarbeiten und dem heutigen Leser überraschend ebendig und
tue darzustellen Was haben uns beide Blumharädts sagen? Wo ist
ihre aktuelle Bedeutung für den Piıetismus, dem sS1e er Krıtik
verbunden bliıeben, und für ihre Kırche, die sS1e weıtgehend verkannte
und Es ist eın Verdienst des Autors Walter Nigg, gerade das
Sperrige und Provozierende 1Im Leben und Denken beıder Persönlichke1i-
ten für die Frommen, aber och 1e1 stärker für dıe offizıelle Kırche und
eologie ihrer e1t eutl1ic machen. ann rnstop Blumhardt
War Kursgenosse VOoN Strauß (S 10) 1m übınger ährend
Strauß Vertfechter der rationalıstischen eologie wurde, tellte lum-
ar‘ mıt seınen realen ıfahrungen des Göttliıchen als aCcC ber Ose
Gelster und Dämonen gerade dıe Grundlagen dieser eologıe in rage,
die sıch dem Ratiıonalısmus ergeben Das ist auch eutfe och
Blumhardt paßt nicht 1INns Entmythologisierungsprogramm ultmanns,

dieser iıhn einen Greuel nannte (S 25) Diese Infragestellung
uUuNseTres modernen Theologiebetriebes Sanz NEeuUu herauszustellen und
nichts vVvon dem Anstoß abzubrechen, gelingt Nıigg vorzüglich S-

einer immer tärker dämonisıerten Welt ist 6S wichtig, sıch Sanz NeUu
aufBlumhardt und seinen amp besinnen. Die Erfahrung des "Jesus
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